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3ill$tmtint
|3ct)weiKiifd)C äfttlttät^etttiitg.

Organ ber fd)U)ciäcrtfet)en Wrmce*

Jtt Sa)wfij. ^RiltMtjtitfdftift XXI. ^af>rgang.

»afel, 28. «flcat. I. Satjrcjctncj. 1855. Mro. 34.
Dfe fajrccijcrifdje SBititärjcituttg erfcf)eint jroeimal in ber Sfficaje, Jemeilen iWontag« une Donncrftag« SSbcnb«. ©er $rei« bis jum

1. 3ult 1855 tft france burd) bic ganje ©djroctj gr. 3. — Die Seftctlungcn werben bireet an fcle <Bcrfag«f;aiib(ung „»ic Sctuueig-
baufer'fclie Verlag»bucl)|)ancilung in pafel" abreffirt, ber Setrag »frb bei ben auswärtigen Slbc-nnenten burd) Wadjnafjme erboben

SBcrantwcrtlidjc SRebaftton: $an« SBielanb, 3»ajor.

lieber bie ©litenforn« ber 3nfantcrit>, beren

Organifation unb SBetonffnung, olö 93ci«

trag jur Säa.ergen'chrfraa.e.

V o r jd o r t.

©ic Sägcrgewebrfragc naft fich ihrer entfehet»

bung. SBir benutzen bie griff, um noch einmal ge»

gen bai eibg. «Dtobell biefer SBaffe oufjutre-
ten, beffen (Stjftcm »ir für ein falfcfjeö falten.

S" ben nachftebeuben Erörterungen haben wir
gefudjt, biefe Slnftdjt ju beweifeu, jugleicf) aber

mögliehft grunbfäßttch bic organifatorifchen unb taf»

tifdjen einrichtungen fämmtltdjer größerer curopät-
fefen Slrmeen, bic barauf Bejug haben, ju roürbf-

gen. SBir werben bat (Separatabbrud biefer Slrtifel
fämmtlid)en «Otitgltebcrn ber b. Bunbeöocrfammfung

- übermacben, um ihnen ©clegenheit ju geben, nicht
allein bat offtjicllcu Bcrftcberungai, fonbern auch

bcn©egttern biefer SBoffc ©ebör fdjenfen ju fönnen.
S)o behauptet worben ift, — aflcrbingö fehr mit
Unrecht— mon fenne bic ©egner beö eibg. «fliobeflö

gor nidjt, fo unterfebreiben wir biefe Sluffäfce unb
laben olle Äamerabcn ein, bie biefelben Slnftchtai
theilcn, unö ihre Unterfcbriftcn jujufcnbcn, bamit
wir fie bem 6cparatabbrude beifügen fönnen.
©djltcßlicb bemerfen wir noch, baß ber grftuntcr-
fchricbcnc »on uni bie «Ctüfc ber Sluöarbeitung biefer

Sluffä&e übernommen hat.
£Wub. ajeerion, Hauptmann im eibg.

©encralftab.

Jpanä SBielanb, Sföajer ber 3nfanterfe,

SllS man in golge bti 6onbcrbunböfriegö ouf
bic «Otängel in unferem $eermefen oufmerffam
würbe, benu^tc man bie Stefonftituirung ber (Schwcij
jur entwerfung einer neuen uinfoffenben «Dtititär»
organifation, bti btvtn Beftimmungcn, fo weit fte

wenigftenö neu waren, befonberö bic in ©ufour'ä
9?cricf)t über btn 6onterbunböfetbjug enthaltenen
Borfchtäge Berüdftcfjtigung fanben. £ier fchat wir
nun unter anberm audj bie Organifation ber (Scharf-
fchüfeai überhaupt, befonberö ober bic geringe Be-

weglicbfeit berfelben unb bai «JDtongel on prafttfeher
Snftruftion gerügt unb bie Bilbung pon jweierlei
©charffdjüfccn porgefchlogen. erftenö folche, bic
mehr Bofitionöfcharffcbü&cn (artillerie ä bras) unb
fdjwer bewaffnet unb aufigerüftet wären; jwcttcnö
leicht bewaffnete unb ouögcrüftcte, bähet auch leicht
bewegliche/ mefr im 6inn ber feict)tenSnfanterie
ju »ermenbenbe 6cbarffcbü&eu. erfterc follten mit
fchweren cStanbjhifccrn, leitete mit leichten omerifo-
nifeben ©tunern »erfchen werben. 2>aö Bebürfniß,
welcbeö biefem SSunfche ju ©runbe log, war gewig
tithtig erfannt; in Bejiefung auf bie Bewaffunej
uub Sluörüftung fcheint unö aber ber ehrenwertfe @e-

ncral tfeilö bau beftebenben Ucbcl ju große Äonjef-
fionen gemocht, tbettö ben gortfefjritten ber neuen
geuerwaffattechnif nicht genug Stecbnuug getragen
ju haben. £>ie erfte Hälfte feineö Borfchlagö fanb
baher auch in ber neuen Organifation feine Berücf»

fidjttgung; hingegen würben bie (Sdjarffcbü&en mit
einer fcidjtcrn, weitertrogenben SBaffe »erfehen, ein
neueö, bem öftreichifchen unb fraujöfifchen Säger»

regfemente nachgebilbetcö Stcglement für ßebarf»
fcbüfcen, im S«hr 1848 publijirt unb in ber Snftruftion

auf größere Beweglichfeit beffelben bingearbei-
tet. Somit fdjicnc nun bat gorberungen «Dufourö

in ber £auptfad)c ©enüge geleiftet, foweit cö bti
«Ötilijtruppen möglich ift/ obfehon feinem Borfdjläge
wahrfcheinlicb eine anbete in ber Sbcorie unb für
ein ftcfenbeö £ecr gewiß richtige <Sbtt jum ©runbe

lag, bicfclbe, bie wir weiter unten befürworten wollen.

Unfere oberfte- OTilitärbeböfbe war aber mit
biefer (Sdjarffdjü&cnreorgaitifatton nodj nicht jufric»
ben, fonbern glaubte bk 6djlagfäbigfett ber Snf««s
terie noch burch Bewaffnung eineö Zbtili berfclben

mit gejogenen ©ewebren erhöhen ju muffen. (So

cntftunb ber Sltt. 38 bti Bunbeögcferjcö »om Sluguft

1851, welcher bk Bewaffnung fämnuticher S«Ö«

(olfo 2 Äompagnicn per Snf«nt«tcbataiflon ober l
per £albb«tailIon) mit gejogenen ©ewefren »or*

fctjreibt. «Diefe Bewaffnung follte nadj bemfelben

Slrtifel biö fpätcftcnö jum Soft 1857 »ollfübrt fein

unb boö «Blobcfl fiefür laut Slrt. 72 ben Äantonen

»om Bunbeöratf geliefert werben. Sine ad hoc er-
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Ueber die ElitenkorpS der Infanterie, deren

Organisation und Bewaffnung, als
Beitrag zur Jägergewehrfrage.

Vorwort.
Die Jägergewehrfragc naht sich ihrer Entschei.

dung. Wir benützen die Frist, um noch cinmal ge.

gen daö eidg. Modell dicscr Waffe aufzutrc.
ten, dessen System wir für cin falsches Hal.
ten. In den nachstehenden Erörreruugcn haben wir
gefucht, diese Ansicht zu bcwcisc», zugleich aber

möglichst grundsätzlich die organisatorische» und tak.
tischen Einrichtungen sämmtlicher größerer curopä'i.
schen Armeen, dic darauf Bezug haben, zu wiirdt.
gcn. Wir werden den Separatabdruck dieser Artikel
sämmtlichen Mitgliedern dcr h. Bundesvcrsammlung
übcrmachen, um ihncn Gelegenheit zu geben, nicht
allcin dcn ofsizicllcn Versicherungen, sondern auch

dcn Gegnern dieser Waffe Gehör schenken zu können.

Da behauptet worden ist, — allerdings schr mit
Unrccht — man kcnnc die Gcgncr dcs cidg. ModcllS

gar nicht, so unterschreiben wir dicse Aufsätze und
laden alle Kameraden ein, die dicsclbcn Ansichten
theilen, uns ihre Untcrschriftcn zuzufendcn, damit
wir sie dem Scparatabdrucke beifügen können.

Schließlich bemerken wir noch, daß dcr Erstuntcr.
schriebcnc von uns die Mühe dcr Ausarbeitung die.
ser Aufsätze übernommen hat.

Rud. Merian, Hauptmann im eidg.

Gcncralstab.

Hans Wieland, Major dcr Infanterie.

AlS man in Folge des Sondcrbundskriegö auf
die Mängel in unserem Heerwesen aufmerksam
wurdc, benutzte man die Rckonstituirung der Schweiz
zur Entwerfung einer neuen umfassenden Militär,
organisation, bci dcrcn Bestimmungen, so weitste
wenigstens neu waren, besonders die in Dufour'S
Bericht übcr dcn Sonderbundsfeldzug enthaltenen
Vorschläge Berücksichtigung fanden. Hier fehen wir
nun unter anderm auch dic Organisation der Schars,
schützen überhaupt, besonders aber die geringc Be.

weglichkeit derfelbc» und den Mangel an praktifcher
Instruktion gerügt und die Bildung von zweierlei
Scharffchützcn vorgeschlagen. Erstens solche, die
mdhr PositionSscharffchützen («rtiileri« » brss) und
schwcr bewaffncr und ausgerüstet wären; zweitens
leicht bewaffnete und ausgerüstete, daher auch leicht
bewegliche/ mchr im Sinn der leichten Infanterie
zu verwendende Scharfschützen. Erstere sollten mit
schweren Standstntzcrn, letztere mit leichtcn «merita.
Nischen Stutzern verschen wcrden. DaS Bcdü'rfniß,
welches dicscm Wunsche zu Grunde lag, war gewiß
richtig erkannt; in Bczichung auf die Bewaffung
Und Ausrüstung scheint uns aber der ehrenwerthe
General theils dcm bestehenden Uebel zu großc Konzes-
sioncn gemacht, theils dcn Fortschritten der neuen
Fcucrwaffcntechnik nicht gcnug Rcchnung gctragcn
zu haben. Die crstc Hälfte seines Vorschlags saud

daher auch in dcr ncucn Organisation keine Bcrü'ck-

sichtigung; hingegen wurden die Scharfschützen mit
einer lcichtcrn, wcitertragenden Waffe vcrsehen, cin
ncucS, dem östreichischen und französischen Jägcr-
reglcmente nachgebildetes Reglement für
Scharfschützen, im Jahr 1843 publizirt und in der Instruktion

auf größere Beweglichkcit desselben hingearbei.
ter. Damit schiene nun dcn Fordcruugcn DufourS
in dcr Hauptsachc Genüge geleistet, soweit cs bei

Miliztruppen möglich ist, obschon seinem Vorschlage

wahrscheinlich eine andere in dcr Thcoric und für
cin stehendes Hccr gcwiß richtige Idee zum Grunde

lag, dicsclbc, die wir weiter unten befürworten wollen.

Unfere oberste Militärbehörde war aber mit
dicfcr Scharfschützcnreorganifation noch nicht zufrie-
dcn, sondern glaubte die Schlagfähigkeit der Infanterie

noch durch Bewaffnung eines Thcils dcrfclbcn

mit gezogenen Gewehren erhöhen zu müsscn. So
entstund dcr Art. 38 des BundesgcsetzcS vom August

1861, welcher die Bewaffnung sämmtlicher Jäger
(also 2 Kompagnien per Jnfanteriebataillon oder i
per Halbbataillon) mit gezogenen Gewehren vor-
schreibt. Diefe Bewaffnung follte nach demfclbcn

Artikel bis spätestens zum Jahr 1867 vollführt sei»

und daS Modell hiefür laut Art. 72 dcn Kantonen

vom BundeSrath geliefert werdcn. Einc sà K«o er-
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nannte Äommiffton einigte fich nach längerm ©dt«
beriren unb ocrfchiebencn, aber nur in fleinern «Dtaß-

ftab unb ohne öffentliche Äonfiirraij, ongcftelltai
Bcrfudjen im Sauf beö £crbftcö 1853 über ein «J)to.

bell, welcheö ben gcfcfcgebcnbaiStätfcn in ber (Som-

merfi?ting »on t85i oom Bunbeöratf jur Slnfdjaffung

empfohlen wurbc. ©iefer Slntrag fiel aber auö

tedjtiifcbai uitbftiiaiijicllcn ©runben burch unb fatte
fciiibeffercöSdjidfol in ber folgenben 6crbftfii)tiiig,
obfehon man bic Äantone burdj eine boppclte er-
Icidjtcrung jtt gewinnen fuebte: 1) 3o gr. eutfehä»

bigung für jebcö ©eroefr, auö ber Bunbcöfaffc,
2) Bewaffnung nur einer Äompagnie per Bataillon

ftatt j wc icr. eö wurbc im ©egentbeil »on beiben

Stätfen befchtoffett, bie Betfttdjc follten in grö-
fjerm «JDtaßftabe tmb mit oerfebtebenen SBaffcn fort-
gefc&t unb bei cnblidjer Beftimmung beö beftiütioen
«JDtobeüö bie neueften Äricgöerfoftungcn ju Stätfe
gejogen wetben. ©ic grogc ift alfo noch immer eitte

offene; eö 'wirb unö bafer geftattet fein, »or bem

nafen bcooriiefenben enbgültigai entfcfjcib ber

Bunbeöocrfommlung mit einem fleinen «JfJtemoire

über Organifation unb Bewaffnung ber Snfanterie
unb beren etitenforpö, unb über bie »erfdjiebenen
(Stjftcmc gejogener SBaffen »or bie Ocffentfichfeit
ju treten.

SBir wollen nur einige SBorte oorauöfchirfen jur
Bejcidjuung unferö 6tanbpunftcö in fdjweijerifdjen
militärifchen gragen; er läßt ftch in einigen 6äfcen
JUfammenfaffat unb heißt: Strenges Tüermeiben alle»

nidjt abfolnt Hlolftnenbigcn; kein Sparen am tlotfmen-
btgen; forgfäitige« unb fortnmfrenbr« Stubium frember

«Etnrtdjtunjjen, Öenntjunn frember «Erfafrungen aber mit
Serudtftrf ttjjunfl unferer eigentfümltdjen unabänberlidjen

UrrhältmfTe. «Bir halten bieß für ben 6tonbpunft,
welcher am beften allen vernünftigen Slnforberungen
eineö jcben wafren «Patrioten, fei er nun mcbrgt-
nanjmonn ober «DJititärfrcunb, ©cnüge leiften fann.
SBir bebürfen einer Sltmee, um uttfere (Selbflilän-
bigfeit »on Slttßcn ju wahren tmb bie Orbnung unb

©efcfjlicbfeit im Snncrn aufrecht ju holten, ©agc»

gen wirb fich nicht gegrünbeteö einioenbat taffen.
SBit fönnen auö politifcben, ftnonjicflen unb mitt»

tärifeben ©runben feine anbere alö eine «ÖJilijarmcc
haben, unfere Slnftrcngungen muffen baher barauf
gerichtet fein, bic einer folefen Snftitution
naturgemäß tnbärirenben «fltänget möglichft ju heben,

©ieß wirb unö burd) ben angebornen militärifchen
©eift, bie gute 6chu(btlbung unb bic »iclfeitigc Sc«

benötfätigfeit ber meiften (Scbmctjcr fefr erleichtert,

©ie größte Surfe in unferm jSijftem wirb frei»
lieh immer fdjwer auöjufüflcn fein, nämlich: ber mit
allen fleinen6taaten gemcinfame«D?ongcl an aftioer
Äriegführung unb barauö gewonnener Ärtcgöerfab»
rung unb bic mit unfein rcpublifatiifcbai unb
fantonaten Suftänben oetfnüpfte (Scbwterigfcit tüchtige
Obcrofftjicre ju bitben nnb ohne Slürfficbt auf poli»
tifchc «Parteien auöjuwäblen. ©och gewähren unö
bie neueften erfcbeinimgai auf friegerifchem ©cbiet
ben £roft, boß auch in ftehenben £ccren, bic Stapo»

leonö unbSBcfltngtonö fo feiten ftnb wie bic6ui»arowö.
Sluf grobcrungöfrtcge wetben wir allerbingö »er»

jichten muffen, nicht ober auf erbaltung unferer
6clbftftänbigfeit burd) bie SSaffengcwaft.

«Statt bebenfe nur, boß wir fctjwcrfich allein ftefen
werben, boß oudj nicht leicht ein großer (Staat mehr
alö einen beftimmten Sfeil feiner ©treitfräfte roirb
gegen unö oerwenben fönnen. ©ann wirb für ifn
ber erfolg jweifclfaft, jebcnfaflö mit großen Opfern
erfattft. (So wirb Bercdjnung in ben meiften gälten
ju Bcrfudjen füfren, auf gütlichem «Seg mit unö

abjtt fommen. «Benn wir alfo nicht »erjweifeln
follen, fo bürfen roir unö bod) auch nidjt überheben.
Saßt unö bafer beftättbig bic Ueberjeugung imöetjcn
fabett: Fais ce que tu dois, advienne que pourra.

SBir hoben roeber boö ©ctb noch bic ©elegcnfeit
(Ärieg) große unb rnoßgcbenbc Berfucfe ju machen

in Betreff neuer Orgaiiifationcn ober SBaffen. erft
ber Ärieg jcigt, roaö praftifef» ober unpraftifch tft.
SBaö ober unö fehlt, ftttben wir bei anbern, bic unö

ifre erfafrungen gerne mittf eilen. Sft ti nun für
einen fleinen ©taat mit färgltchen «Mitteln nicht
ratffamer oon anbern ju lernen, alö burch eigenen

Schaben flug ju werben? 6o(len wir alfo ftctö barauf

bebaebt fein, olle fremben mit »iefer «Otüf e unb

Äoftcn gefommelten erfafrungen unö ju Stufen ju
machen, bamit unfere Slrmee wirtlich ein eiement
werbe, welcheö feinbfiehc «Wächte bei ifren politifcben

Berechnungen in Stnfcflag bringen muffen; fo

werben wir fier bei ber Bcfprecfung ber neuen Säejer-

bewaffnung wofltfun, ein wenig nachjufehen, welche

einridjtungen wir bei ben anbern unb befonbetö bei

ben fogenannten ©roßmächten ftnben. Sucrft aber

muffen roir eine (SrflelrUiiä geben {{fier boö SBefen

ber Snfanterie unb ifrer eiitcnforpö fowie über bie

Bebeutung bie SBorte: S«flft, 6djüljen, leichte
Snfanterie. bic in ocrfchiebencn Slrmeen jur Bcjcicb»

nung fefr »erfebiebeuer Gruppen bienen. ©ieß
wurbc foroofl in ber Bunbcöocrfamtnlung olö in
einigen Slrtifein ber«Diilttärjeitfcbrift pon greunben
beö neuen SrtfletfKmebrö beimißt, um Unfunbigcn
(Sanb in bie Singen ju ftreuat.

Snfanterie, ber Äern jcber Slrmee, begreift alle ju
guß bienenben (Solbotcn, mit Sluönabme bcrSruppcn
ber Slrtillerie, ©enie unb (Sanitätöforpö. grüber
tbcilte man fic in febmere unb leidjte S"f«nterie,
heutjutage nimmt man an: cö gebe im Slflgcminen nur
eine Slrt S'H'ont^ie unb jwar leichte, b. b.

folche- bie ftch in jebem Scrrain unb gegen jcben geinb
febtagen, gut manöorircn tmb marfebiren, überall fich

fetbft genügen unb bewachen unb gut fdjicßen fann.

Shrc ipaupteigenfctjaftai fmb alfo: (Selbftftänbtgfeit,
Stapferfeit,Beweglichfeit,(fctjteßfcrtigfeit. Sc mehr

aber eine Äunft, SBiffenfchaft ober S"&"tfl'<c fott-
febreitet, um fo mefr aufteft bai Bebürfniß nad)

Sbcilung ber Slrbeitöfonjentrirung auf eine <Spe-

jiatität. Stur babureb, bat jeber etwaö beftimmteö

befonberö gut »erfleht unb betreibt, ober bat tufid) barauf

befchränft, fann baö ©anje fo »oüfommai werben,

olö cö ben «Dienfcbcn überhaupt möglidj ift. SDian

fat bafer oon jcber in ben Blütfcjciten ber Äriegöfunft

unb fo auch feutjutage, auö ber «Stoffe, welche

bie obgcnanntai eigenfebaften im SlUgemcinen

befaß, einjelne Seute auögcwäblt, welchen bic eine

— I34 —
nannte Kommission einigte sich nach längcrm Deli,
berircn und verschiedenen, aber nur in kleinem Maß-
siab und ohne öffentliche Konkurrenz, angestellten
Versuchen im Lauf dcö Herbstes 1863 übcr cin Mo>

dell, wclchcS den gesetzgebenden Rüthen in dcr Som.
mersttzung von l85i vom Bundcsrath zur Anschaf.
fung empfohlen wurde. Diefer Aulrag fiel aber auS

technifche» uud finanziellen Gründen durch und hatte
kein besseres Schickfal in der folgenden Hcrbststtzuug,
obfchon man die Kantone durch cine doppelte Er.
lcichtcrung zn gewinnen suchte: l) so Fr. Eutschä.

diguug sür jcdcs Gcwchr, auS dcr Buudcökassc,

2) Bewaffnung nur einer Kompagnic pcr Batail.
lon statt zwcicr. ES wurdc im Gegcnthcil von bci.
den Rüthen bcschlosscn, dic Versuche sollten in grö.
ßcrm Maßstabe und mit verschiedenen Waffe» fort,
gefetzt und bei endlicher Bestimmung dcS definitiven
Modells die neuesten KriegScrfahrungcn zu Rathe
gezogen wcrdcn. Dic Fragc ist alfo noch immer eine

offene; es ^vird uns daher gestattet sein, vor dem

nahen bevorstehenden endgültigen Entscheid dcr

Bundcsvcrsammlung mit cincm kleinen Memoire
übcr Organisation und Bewaffnung der Infanterie
und dcrcn Elitenkorps, und übcr dic verschiedenen

Systeme gezogener Waffcn vor die Oeffentlichkeit
zu treten.

Wir wollen nur einige Worte vorausschicken zur
Bezeichnung unsers Standpunktes in schweizerischen

militärischen Fragen; er läßt stch in einigen Sätzen
zusammenfassen und heißt: Strenges Vermeiden alles

nicht absolut Blothwendigen? Kein Sparen am Vothmen-
digenz sorgfältige» und fortwährend« Studium fremder

Einrichtungen, Benutzung fremder Erfahrungen aber mit
VerücKsichtigung unserer eigenthümlichen unabänderlichen

Verhältnisse. Wir halten dieß für dcn Standpunkt,
welcher am bcstcn allen vernünftigen Anforderungen
eincS jcdcn wahren Patrioten, fci cr nun mchr Fi.
nanzmann odcr Mililärfrcund, Genüge leisten kaun.

Wir bedürfen einer Armee, um unsere Selbststän.
digkeit von Außen zu wahren und die Ordnung und

Gesetzlichkeit im Innern aufrecht zu halten. Dagc.
gen wird stch nicht gegründetes einwenden lassen.

Wir können aus politischen, finanziellen und mili.
tä'rischen Gründen keine andere als eine Milizarmce
habcn, unsere Anstrengungen müssen daher darauf
gerichtet fein, die cincr folchcn Institution natur.
gcmäß inhärircnden Mängel möglichst zu heben.

Dicß wird unS durch dcn angcbornen militärifchen
Geist, die gute Schulbildung und die vielseitige Le.
benSthätigkcit der meisten Schweizer schr crlcich.
tcrt. Die größte Lücke in unserm System wird frei,
lich immer fchwer auszufüllen fcin, nämlich: der mit
allen kleinen Staaten gemeinsame Mangel an aktiver
Kriegführung und daraus gewonnener Kricgöerfah.
rung und dic mit unsern republikanischen uud kan.

tonale» Zuständen verknüpfte Schwierigkeit tüchtige
Obcrofftzicre zu bilden nnd ohne Rückstcht auf poli,
tifchc Parteien auszuwählen. Doch gewähren unö
die neuesten Erfcheinungen auf kriegerischem Gcbict
den Trost, daß auch in stehenden Heeren, die Rapo,
leonS undWcllingtoiis so selten sind wic dicSuwarows
Auf Erobcrungskricge wcrden wir allerdings ver,

zichtcn müsscn, nicht abcr auf Erhaltung unscrer
Selbstständigkeit durch die Waffengewalt.

Man bedenke nur, daß wir schwerlich allein stehen

werden, daß auch nicht lcicht cin großer Staat mchr
alS einen bcstimmtcn Thcil seiner Streitkräfte wird
gcgcn mis verwenden können. Dann wird für ihn
dcr Erfolg zweifelhaft, jedenfalls mit großen Opfern
erkauft. So wird Berechnung in den meisten Fällen
zu Versuche'» führen, auf gütlichem Weg mit unö

abzukommen. Wcnn wir alfo nicht verzweifeln sol.
le», so dürfcn wir unS doch auch nicht überheben.
Laßt uns dahcr beständig dic Ueberzeugung im Herzen
habe»: ksis co que tu ciois, »üvienne quo pourra.

Wir habe» weder daö Geld noch die Gelegenheit
(Krieg) große und maßgebende Verfuche zu machcn

in Betreff neuer Organisationen odcr Waffcn. Erst
der Kricg zcigt, waö praktisch oder unpraktisch tst.

WaS aber unö fchlt, finden wir bei andcrn, dic unö

ihrc Erfahrungcu gcruc mitthetlcn. Ist cS nun für
eincn klcincn Staat mit kärglichen Mitteln nicht
rathsamcr von andern zu lernen, alö durch cigcncn
Schaden klug zu wcrdcn? Sollen wir also stetS dar.
auf bedacht fein, alle fremden mit vieler Mühe und

Kosten gefammcltcn Erfahrungen unS zu Nutzen zu

machen, damit unsere Armee wirklich ein Element
wcrdc, welches fcindlichc Mächte bei ihrcn politi,
schen Berechnungen in Anschlag bringen müsscn; so

wcrdcn wir hicr bei dcr Besprechung dcr neuen Jäger,
bewaffnung wohlthun, ein wenig nachzusehen, welche

Einrichtungen wir bei dcn andcrn und bcsonders bei

den sogenannten Großmächten sinden. Zuerst aber

müsscn wir eine Erklärung gebe« über daS Wesen

dcr Infanterie und ihrer ElitenkorpS sowie übcr die

Bedeutung die Worte: Jäger, Schützen, leichte In.
fanterie, dic in vcrfchicdcncn Armccn zur Bczeich.

nung schr verschiedener Truppcn dienen. Dieß
wurde sowohl in der Bundesversammlung alö in
einigen Artikeln der Militürzcitschrifr von Freunden
des neucn Jägergcwchrs benutzt, uni Unkundigen
Sand in die Augen zu streuen.

Infanterie, dcr Kern jeder Armee, begreift alle zu

Fuß dicnendcn Soldatcn, mit Ausnahme derTruppen
dcr Artillcric, Genie und SanitätskorpS. Früher
theilte man sie in schwere und leichte Infanterie,
heutzutage nimmt man an: cS gebe im Allgcmincn nur
cine Art Infanterie und zwar leichte, d, h. sol.

che, die stch in jedem Tcrrain und gcgcn jcdcn Fcind
schlagen, gut manövrircn und marfchiren, überall sich

fclbst genügen und bewachen und gut fchießen kann.

Ihre Haupteigcnschafteu sind alfo: Selbstständigkeit,

Tapferkeit, Beweglichkeit, E chießfcrtigkeit. Je mchr

aber eine Kunst, Wissenschaft odcr Industrie fort,
schreitet, um fo mchr entsteht daS Bedürfniß nach

Theilung dcr Arbcitskonzentrirung auf cine Spe.
zialität. Nur dadurch, daß jeder etwas bestimmtes bc.

sondcrö gut versteht und betreibt, odcr daß cr.stch dar.
aufbeschränkt/kaundaSGanzefo vollkommen wcrdcn,

alö es dcn Menschen überhaupt möglich ist. Man

hat daher von jeher in dcn Blüthczcilcn der Kriegs,
kunst und so auch hcutzutagc, auS dcr Masse, wclche

die obgenanitten Eigenschaften im Allgemeinen be.

saß, einzelne Leute ausgewählt, welchen die eine
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ober anbere berfclben in hohem ©rab eigen war.
©iefe vereinigte man in hefonbere Äorpö, in welchen

burdj forgfältigere Sluöbilbung nach einer Stidjtung
binunbburcbbentrabitionellcnÄorpögeiftbicfcOua.
litäten nodj auf einen föfern ©rab gebracht wurbc.
(So entftanben bic fogenonnten eiitentruppcn, welche

wir in brei Äotegoricn tbeilen wollen, unter bem

Stamen: ©renabiere, Säger, ©djarffctjüljai. ©ic
erften follen befonberö tapfer unb fräftig, bic jwei-
ten befonberö morfdjir- unb monöorirfäf ig, gefebidt
im Borpoftenbienft, Sirailliren unb Älettcrn, unge-
ftüm im Slngriff, bic legten befonberö gute, fiebere

©chüfecu fein.
©tefe Älaffififation in brei Äotegoricn ift jwar,

obfehon geroiß bic richtige, noch nidjt überall
»erftanben unb grünblich burebgefübrt, on vielen Orten

fehlte cö auch on 3cu unb ©elb, ober pcrfönliche
grogen wibcrfe&tcn ftch ber Steuerung; oüeö beutet
ober barauf hin, bat biefe ©iftinctiou in brei Ätof-
fen ftdj im Berlauf ber beöorftef enben Äriege Bahn
brechen wirb; wir wollen bafer in unferm «Ütemoirc

baran fcftbalten. ©ic Stamen ftnb natürlicf) in ben

»erfebiebenen Slrmeen nicht biefelben, betin erftenö
haben bte friegerifeben 3"tcn feit ber gebruarreoo-
lution uub bic fortfctjreitenbe gcuetwaffctitecbnif
olle Slrmeen ju beftänbigen, mehr ober minber um»
faffenben Sranöformotionen »cronlaßt unb jweitenö
fnüpfen fidj in einer ftehenben Slrmee an bic Stamen
ber etitenforpö biftorifdje Srabüioncn, bic mon, bo

fie großentbcilö bat SBerth ber Äotpö mitbebingen,
nicht gerne burch Slenberung beö Stamcnö jerftört.
Severe ober, fo wie bic Äorpö fetbft, »erbanfen ihre
erfftenj meiftenö mehr bem 3ufall, olö einem burd)
bodjtem (Snftem. eö fommt audj nicht auf ben Stamen

on, fonbern ouf baö Brinjip ber SBaffcngottung,
welcher man, obfehon fie eine unb bicfclbe ift, unb
bemfelben %mcd gerne »crfcbtcbcne Stamen beilegt,
um burch emulation ben Äorpögcift ju erhalten
unb ju erhöhen. Betrachten wir bie Bebauung je»
ber biefer brei Äotegoricn unb ihre rationelle Bio»
Portion jur «ötaffe ber Snfanterie, fo muffen wir
juerft bemerfen, boß etitenforpö nie ju jaljlrcicb fein
bürfen, weil fonft Sluöbilbung unb Äorpögcift
abnehmen, anberfeitö bie übrige «Otoffe burch entjic
bung fo »ieler tüchtiger Bcftanbtbctte jn fefr ge-
fcbwäcbt würbe.

©ic erfte Äatcgoric, überall unter btm Stamen
©renabiere befoutit, hat burdj bit erhöhte SBirfung
ber großen unb fleinen geuermaffeu, fowofl in
Bejiefung auf Stafchheit alö entfernung, unb bic ba*

burch mobiftjirte mobernc Saftif fefr an ifrer
Bebeutung »erloren. ©ie ©renabiertaftif griebrieb
beö ©roßen wurbc fdjon in Scna unb Sluerftäbt für
immer gerichtet/ beutjutage märe fte noch weniger
möglich, ©iefclbc erhöhte SBirfung beö glintcn-
unb ©cfcfüfcfcucrö erflärt unö auch, warum jwifdjcn
ungefähr gleich guten Sruppen immer bie ©efenfioe
bie ftärfcrcgortn bei ©cfcdjtötft, wie bieß bie Biiüc-
tinö aller Äampfe im gegenwärtigen oriaitalifctjen
Äriege beroeifen. Befonberö topfer follen alle eiiten-
forpö fein; fdjwere unb ftarfgeboutc Seute »ertro«
gen in ber «Jtcgcl ©trapajen weniger gut alö leich¬

tere unb fleinere; bie phnfifche Äraft beö ÄörpcrrJ
fat nicht mehr bat SBerth wie früher, hoch gibt eö

noch gälte, wo fte jum (Steg »erbelfcn fann, j. B.
bei Stacht ober Stegen, bti Sofafgcfecbten (Äa&bach/
£ottgomont, S'ifttmann). SebenfaOö macht ber
einbrud, ben ihre erfebeinung auf baö ©emütb »on
greunb unb geinb benwrbringt, ihr fraktioneller
Äorpöftolj bie Beibehaltung folchcr Äorpö wün-
fchcnöwcrtf, fowoht olö Stefcr»cn wie für Seien
»on (Sturmfolonnen ober Befafeung wichtiger Bunfte
u. f. 1». ©ic wetben in ber Siegel in größern «Otaf-

feu fechten; für ifre taftifebe einbeit paßt am beften
baö Bataillon, für bie obminifttatiüc baö Stegiment,
in Betreff ber gormation refp. Stefrutirung wirb
man gut tfun, ftatt frtfa)cr9D?annfcbaft in ber Siegel
nur gebiatte ouö ben Snfcmtmercgimentern ouöju-
jteben; fo erfält man bic beften ©renabiere. SBaffen

follten fte gute haben, atö eiitcn wo möglieh gejo-
gene, bebürfen ober weber befonberö langer ©ewefre,
wie man früher annahm, überhaupt, nod) feiner.
Sn monarebifeben ©taaten wirb man gern ftatt ib»

rer ©arbeit orgoniftren, bic bcnfelben 3»«cf Reiben

unb bem pcrfönlicben Sntereffe beö £ofö beffer ju
bienen fdjeinen. eö ftnb aber manche Stacbtheile
bamit perbunben, bie unö biefe Organifation
pom militärifchen cStonbpunft auö nidjt empfebtenö-
wertb erfdjeinen laffen. ©te ©renabiere bitben mit
ben ©cbarffcbütjcn (mie wir fie »erftefen) aßein bit
fehwere ober Steferoeinfontcric, wenn cö überhaupt
noch eine fehwere gibt; bemgemäß ftnbfie auch in ben
meiften ©taaten theitö ali ©renabiere in hefonbere
Äorpö, Bataillonen, Stegimenter, ©ioiftonen
organifirt.

Sn granfreich, wo bai «üiaterial für eigentliche
©renabiere feiten ift, bienen fte alö eiitcnfompognien
ber Bataillone unb jetebnen ftd) »on ber übrigen
Snfanterie weniger burch Äörpcrftärfe ober irgenb
einer anbern beffern O-ualität olö burch Äorpöftolj
unb orbenttiebeö Benehmen anö. (Sic finb weber
fcbi»cre Infanterie noch eigentliche ©renabiere/
fonbern eö finb eben nur bic beffern eiemcntc ber

Batoiüone; bic Äompaguicorganifation paßt burch-
auö nicht für ©renabiere, wir feben bafer in ben

Äriegen Stapoleonö fowofl ©renabterbioiftonen j.B.
bicOnbiitotö in ber großen Slrmee alö aucbÄorpöbe-
febtöbaber bic eiitcnfompognien ifrer Bataillone
auöjicbcn uub jur erreichung eineö bcftimmten3wedö
itt ein Äorpö bereinigen; noch Bccnbigung beö ©c-
fcdjtö ober ber erpebition fcfrt bic einjelne
Äompagnie wieber ju ifrem Bataillon jurüd j.B. Brücfe
»on Berona («DJaffcna 1805), ^cna (Sanneö).

©icjwciteunbbrtttcÄatcgorie, Säger unb©cbarf-
fcfjü&cn haben ftch in ben meiften Slrmeen noch nicht
recht oon einanber abgefonbert unb ftnb in btftän*
biger Umwanblung begriffen, bic aber überall auf bie
oon unö oufgeftellte Älafftfifatton hinouöläuft.
©ie ©cbarffcbü&en fönnen nicht fefr jaffreieb fein,
ba bic baju begabten Seute ftch nicht in genügenber
Slnjafl ftnben unb erft im reifern Slltcr (circa 3oS-)
»ollfommen tauglich ftnb. Bon 100 bienftfäbigen
Stefruten roirb man je noch ben ©egenben 20-80%
baju bringen/ ouf 2—4oo Schritt orbentli cö j
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oder andere derselben in hohem Grad eigen war.
Diese vereinigte man in besondere KorpS, in welchen

durch sorgfältigere Ausbildung nach einer Richtung
hinunddurchdentraditionellcnKorpSgeistdicseQua.
litäten noch auf eincn höhern Grad gebracht wurde.
So cntstanden dic sogenannten Elitcntruppcn, welche

wir in drei Kategorien theilen wollen, unter dcm

Namen: Grenadiere, Jäger, Scharfschützen. Die
erstcn follen bcfonderS tapfer und kräftig, die zwei,
ten bcsonders marsch ir. und manövrirfähig, geschickt

im Vorpostcndienst, Tirailliren und Klettern, unge,
stum im Angriff, die letzten besonders gute, sichere

Schützen scin.
Diese Klassifikation in drei Kategorien ist zwar,

obschon gewiß die richtige, noch nicht überall vcr>

standen uud gründlich durchgeführt, an vielen Or,
ten fehlte eS auch an Zeil und Geld, oder persönliche

Fragen widcrsetztcn sich dcr Neuerung; alles dcutct
abcr darauf hin, daß dicfc Distinction in drci Klaf.
sen fich im Verlauf dcr bevorstchcndcn Kricge Bahn
brechen wird; wir wollen daher in unserm Memoire
daran festhalten. Die Namen stnd natürlich in den

verschiedenen Armeen nicht dicsclbcn, denn erstens

haben die kriegerischen Zeiten seit der Iebruarrcvo,
lution und die fortschreitende Fcuerwaffcntechnik
alle Armeen zu beständigen, mehr oder minder um.
fassenden Transformationen veranlaßt und zweitens
knüpfen sich in einer stehenden Armce an die Namen
der ElitenkorpS historische Traditionen, dic man, da
sie großentheilS den Werth dcr KorpS mitbcdingcn,
nicht gerne durch Aenderung dcS Namens zerstört.
Letztere aber, so wie die KorpS sclbst, verdanken ihre
Existenz meistens mchr dem Zufall, alö einem durch
dachten, System. ES kommt auch nicht aufden Namen

an, sondern auf daS Prinzip dcr Waffcngattung,
wclchcr man, obschon sie cine und dieselbe ist, und
demselben Zwcck gerne verschicdcne Namcn beilegt,
um durch Emulation den Korpsgeist zu erhalten
und zu erhöhen. Betrachten wir die Bedeutung je.
der dieser drei Kategorien und ihre rationelle Pro.
Portion zur Masse dcr Infanterie, fo müssen wir zu.
crst bcmerkcn, daß Elitcnkorps nie zu zahlreich sei»

dürfen, weil sonst Ausbildung und Korpögeist ab.
nehmen, anderseits die übrige Masse durch Entzie.
hung so vielcr tüchtiger Bestandtheile zu sehr gc.
schwächt würde.

Die crstc Kategorie, überall unter dem Namen
Grenadiere bekannt, hat durch die erhöhte Wirkung
der großen und kleinen Feuerwaffe», sowohl in Be,
ziehung auf Rafchheit alS Entfernung, und die da.
durch modisizirte modcrnc Taktik fchr an ihrcr Be,
deutung verloren. Die Grenadiertaktik Friedrich
deö Großen wurde fchon iu Jena und Auerstädt für
immcr gcrichtct, hcutzutagc wärc stc noch weniger
möglich. Dieselbe erhöhte Wirkung dcS Flinten,
und GcschützfcucrS erklärt unS auch, warum zwischen
ungcfähr glcich gutcn Truppcn immcr dic Defensive
die stärkere Form dcS Gcfcchtö ist. wie dicß die Biille.
tins allcr Kämpfe im gegenwärtigen oricntalifchcn
Kricge bcwciscn. BcfondcrS tapfcr sollcn alle Eliten,
korpö fein; schwere und starkgebaute Leute vcrtra.
gen in dcr Rcgcl Strapazen weniger gut alö lcich.

tere und klcinere; die physische Kraft des Körpers
hat nicht mehr dcn Wcrth wic früher, doch gibt eS

noch Fälle, wo ste zum Sieg verhelfen kann, z. B.
bei Nacht oder Regen, bei Lokalgcfechten (Katzbach,
Hougomoiit, Jnkermann). Jedenfalls macht der
Eindruck, dcn ihre Erscheinung auf das Gemüth von
Freund und Fcind hervorbringt, ihr traditioneller
Korpsstolz die Beibehaltung solcher Korps wün,
schenswcrch, sowohl alö Reserven wie für Têten
von Sturmkolonnen oder Besatzung wichtiger Punkte
u. s. w. Sie werdcn in dcr Regel in größern Mas.
sen fechten; für ihre taktisch« Einheit paßt am bcstcn

das Bataillon, für die administrative das Regiment,
in Betreff dcr Formation refp. Nekrutirung wird
man gut thun, statt frifchcrMannschaft in der Rcgcl
nur gcdicnre aus den Jnfanteriercgimentern ouSzu,
ziehen; fo erhält man die bcstcn Grenadiere. Waffen
sollten sie gute haben, alS Eliten wo möglich gezo»

gene, bedürfen aber weder bcfonderS langcr Gewehre,
wie man früher annahm, überhaupt, noch feiner.

In monarchifchcn Staaten wird man gern statt ih-
rer Garden organisiren, die denselben Zweck haben
und dcm persönlichen Interesse deö Hofs besser zu
dienen fcheinen. ES sind aber manche Nachtheile
damit verbunden, die uns dicse Organisation
vom militärischen Standpunkt auö nicht empfehlcnS.
wcrth erscheinen lassen. Die Grenadiere bilden mit
den Scharfschützen (wie wir sie verstehen) allcin die
schwere odcr Reservcinfanterie, wenn es überhaupt
noch eine schwere gibt; demgemäß smd sie auch in den
meisten Staaten theils als Grenadiere in besondere

KorpS, Bataillonen, Regimcntcr, Divisionen orga-
nistrt.

In Frankreich, wo das Material für eigentliche
Grenadiere felten ist, dicncn sie alS Elitcnkompagnien
dcr Bataillone und zeichnen sich von der übrigen
Infanterie weniger durch Körperstärke odcr irgend
cincr andern bessern Qualität alS durch KorpSstolz
und ordentliches Benehmen auS. Sie sind weder
schwere Infanterie noch eigentliche Grenadiere,
fondern eS sind eben nur die bessern Elemente der

Bataillone; die Kompagnieorganisation paßt durch,
auS nicht für Grenadiere, wir fehen daher in den

Kriegen Napoleons fowohl Grenadicrdivisioncn z.B.
dieOudinotS in der großen Armee als auchKorpSbe,
fchlShabcr die Elitenkompagnien ihrer Bataillone
ausziehen uud zurErrcichung eincS bcstimmtenZweckS
in cin KorpS vereinigen; nach Beendigung dcS Gc,
fcchtö odcr dcr Expedition kehrt die einzclne Kom,
pagnie wieder zu ihrem Bataillon zurück z.B. Brücke
von Vcrona (Masscna 1805), Jcna (Lanneö).

Diezwciteund drittcKatcgorie, Jäger und Scharf,
schützcn haben sich in dcn meisten Armeen noch nicht
recht von einander abgesondert und sind in bestem,

digcr Umwandlung begriffen, die aber überall auf die
von uns aufgestellte Klassifikation hinausläuft.
Die Scharffchützen könncn nicht fchr zahlreich fein,
da die dazu begabten Leute sich nicht in genügender
Anzahl sinden und erst im reifern Alter (circa ZoJ.)
vollkommen tauglich sind. Von 100 dienstfähigen
Rckrutcn wird man je nach dcn Gegenden 20-8«°/«
dazu bringen, auf 2—4oo Schritt ordenrli ch j
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fdjießcn; ober gewiß werben außer in gewiffen
Berggegenben faum 3—4% auf eine größere ©iftanj
alö 4oo ©ebritt jemalö crfcblidje Stcfultote erjiclcn,
febft mit ber beften Büchfe. «Btag biefe auch auf bem

Borfe im grieben unb ouf befonnte ©iftanj unb

günftigem Bobat unb Suft noch fo gut febießat, cö

bebeutet nicht mefr, olö wenn man fagt: man fönne

.mit einem gernrobr eine ©tunbe weit feben.
@o wie biefe Bebingungen, »on benen feine im

Ärieg cgiftirt, wegfallen, hört auch bai Steffen auf
große ©iftanjen auf. ein guter geübter ©djüfec mit
febarfem Singe fann jwar fcutjtitage ouö freier ipanb
mit einer guten unb wof{erhaltenen Büchfe unb gu-
ter «Ütunition btö auf 600 ©chritte eitijcfttc Seute
nnb biö anf 1200 ©chritte Äompagnie- ttnb©cbwa-
bronöfronten treffen; ober cö gefört baju ein Äon.
furo fo pielcr eigenfehaftat beö ©ebüfeen, ber Büchfe
unb günftiger äußerer Umftänbe, wie cö im Seben

nicht fehr häufig »orfommt. ©aö ©chießen aufweite
©iftanjen unb bie feinen, forgfättig ju bebanbetn-
ben Bücbfen obfdjon für ©charffebüfeen paffenb, fa-
ben bafer für bat Äriegögebrauch nicht ben SBertf,
ben man ifnen in Seitungen unb Statbfälat oft bei.
legt, ©odj läßt bic beutjutage fo oerpoUfommncte
geuerwaffenteebnif aud) bic Organifation berorttger
Äorpö alö ein nüfelicbeö ©lieb ber großen Äriegö-
tnafcbtne erfdjeinen. ©ie ©charffebüfeen gehören jur
Stefcroe; alö abmintftratioe einfeit paßt für fte bai
Bataidon »on looo «JfJtann in 8 Äompagnien, alö
taftifebe bic Äompagnie, bo fie in ber Siegel in
fleinern Slbtbeilungen bk befte Berwenbung finben
werben. Borpoftcnbicnft uttb pas gymnastique eignen

fich nicht für fte, Seute unb ©eroebre muffen ge-
febont werben, fingegen werben fic bei Belagerungen,
©tabtgefechten, Bertheibigung ober Slngriff beftimm.
ter unjulänglicber Scrratnabfcbnitte tc. oft aud) alö

©chufe oon Batterien gegen Siroiilcurö, gute ©ienfte
leiften. Sn Bejiebung auf Stefrutirung tfätc manroobl
am beften, nur gebiente Seute auö bcrSufantcric ouö.

jujichai. SBenn man bti btt Sluöwab! mit ber gehörigen

©trenge »erfährt, wirbmanfteber bicridjtigcBro-
portion erholten, ©cn ©cbarffdjüfeat barf man fo.
wohl eine feinere (wtr möchten Büchfett mit ©uß.
ftabllauf empfehlen) alö auch eine fürjere Bafft ge»
ben, alö allen anbern Sruppen. ©ie fönnen mit ber
feinen Büchfe Stcfultote erjiclen, bte beren Äoftcn
rechtfertigen; wenn fte richtig »erwenbet werben,
wirb ihr ©emebr lange in gutem ©tanb bleiben;
fte werben auch feiten jum Äampf «ütonn gegen
«Dlatin fommen. Stur nichtö adjufüitftücbeö.

©ie H.Äotegoric, bie Säger alö mittelgute ©chü.
feen, aber befonberö rafebe, füfnc, bewegliche, intet-
ligentcabgcbärtetcunbaföeiitcntruppattapfereSn-
fontcriften wetben leichter ju refrutiren uttb »iel öfter
unb beffer alö bic ©cbarffdjüfeat ju »erwenben fein,
©iefer jweiten Äategorie, welche man auch oft un.
ter bem Stamen leichte Snfanterie »erfteft, fcheint
in ber mobernen Äriegfübrung bic ipauptrolle jn»
follen ju wollen, roie fte aud) fdjon unter Sllcfcanbcr
bem ©roßen unb Säfor einen ipouptontfeil an allen
©iegen fatte. Sm SJtittelafter ftnben wir befonberö
eincSruppe biefer Slrt, bteengtifdjenBogenfcbüfecn,

welche, nochbem fte burd) fiebere Bfciffcbüffe bie
franjöftfdjat Stifter in Unorbnung gebrocht, mit
bem ©djmcrt in ber ipanb in beren Stetben
eingebrochen, man tefc bic ©cbfadjt »on ereetj/ Boiticrö
unb Sljincoutt, wo biefeö Äotpö ganj im ©inn
ber Äategorie II ficht unb bai inciftc jur ent-
fdjeibung beiträgt, ©ie wirb jcbcnfallö immer bie
jablreicfjfte, am bäuftgften gebrauchte, baher friegö»
tücbtigftc unb auch berühmtefte oller brei Äotegoricn
fein, ©er efaraftcr ber mobernen Äriegöfunft ift
«Dtobitität in «ütärfeben mie in Bewegungen ouf bem

©cbfacbtfclbc, »erbunben mit föcbfter energie unb
Bcnüfeung aller tcdjnifdjcr «Mittel; bie SBaffcngat-
tung, welche biefem ©eift, biefen Slnfotbcrungen om
meiften entfpriebt, wtrb aud) bic miebtigfte fein.
SBir fahen baher oudj im Bcrlauf beö lefeten ©ecen-
niumö in vielen ©taaten, wie j. B. graufreieb,
Oeftrcich, ©orbinien tc. bura) bai Bebürfniß unb
bie Äricgöcrfabrung veranlaßt/ auö fleinen ©djarf-
fdjüfeenforpö johlrcidje 309«. ober leichte Snfanterieforpö

aufleben, bic ben alten Stamen Sfoffeurö,
Berfaglieri beibefalten faben, aber ouö anbern ete-
tnentc jufammengefefet ftnb, anberen ©ienft tfun.
©ic öftreiehifchen Säger waren urfprüngftcb nur ein
Stegiment ä 4 Bataifloncn, bic Äaiferjägcr auö»

fchließlich im Sorot refrutirt, nun finb eö 32
Bataillone, ©ic gbaffeurö ä pied fmb jenen nodjgebif»
bet, juerft ein Bataillon, bann 10, im S«bt 1840
alö leichte Snfanterie (Äategorie jwei) organifirt;
feit ihrer Bewaffnung mit ber ©tiftbüdjfe im Saht
1847-1849 mehr alö ©djarffdjüfeen (Äategorie III)
»crroaibct, in btt neueften Seit MiltV ihrer ur-
fprüttglictjen Beftimmung jurürfgegeben, jäflcn
gegenwärtig 20 Bataillone, bit auf 40 permebrt werben

follen. ©ie Berfaglieri im ^abt 184s in ber
©tärfe »on 4 Äompagnien, »on Sa «Dlarmora ge-
grünbet, finb nun 8 Bataillone, ©ie Bertfeibigung
beö Äircbbofö »on ©atuo Sucia unb bic erftürmuug
beö «Dtonte Bcrieo burch bai tote Sägcrbataiflon,
ftnb befannt; in Slfrifa unb in ber Ärim faben bie

Suaocn, welche fich nur noch burch Stomcn unb
Uniform »on ben ebaffcurö beBinccnncö unterfebetben,
ben Slang abgelaufen. «Ulan »erwenbet übrigenö ouef)

bieefaffairö »or ©ebaftopot nicht mehr alö
©charffebüfeen, fonbern tfeilö porjugöweife mit ber
anbern leichten Snfanterie alöSrancbcenmacbcn, tbcilö
in ganjen Bataillonen alö ©outien berfclben unb
©eborffebüfeen fönnten in biefem galt, bo bit ©c-
fcdjtc alle bei Stadjt ftattftnben, nicht mefr leiften,
alö anbere Sruppen. ©er ©ienft ber ©charffebüfeen
witb bei ben granjofen »or ©ebaftopol buteb ein
befonbetcö Äorpö (bte fogenannten francs tireurs)
ouö allen auögewäfltcr «Regimentern guter ©ebüfeen

»etfefen, welche »on über Sagö; «JDtorgenö früh t>iö

Slbcnb ouö Söcbcrn bie fernbliebe SBerfc bcfdjtcßcn
unb jwar mit großem erfolg.

(gortfe&ung folgt.)
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schießen; aber gewiß wcrdcn außer in gewissen Berg,
gegenden kaum Z—4"/<, auf eine größcrc Distanz
alö 4o« Schritt jemals erhebliche Resultate erzielen,
sebst mit dcr bcsten Büchse. Mag dicsc auch auf dcm

Bocke im Frieden und auf bekannte Distanz und

günstigem Boden und Luft noch fo gut fchicßcn, cS

bedeutet nicht mehr, als wenn man fagt: man könne

.mit einem Fernrohr eine Stunde weit sehen.

Sowie diese Bedingungen, von denen keine im

Krieg cxistirt, wegfallen, hört auch daö Treffen auf
großc Distanzen auf. Ein guter gcübtcr Schütze mit
scharfcm Auge kann zwar heutzutage aus freier Hand
mit einer guten und wohlerhaltencn Büchse und gu.
ter Munition biö auf 60« Schrittc cinzclnc Lcurc
nnd biö auf t20« Schrittc Kompagnie- und Schiva-
dronSfronten treffen; aber es gehört dazu cin Kon-
kurs so vielcr Eigenschafrcn deS Schützen, dcr Büchse
und günstiger äußerer Umstände, wie cö im Leben

nicht sehr häufig vorkommt. DaS Schießen aufweite
Distanzen und die feinen, sorgfältig zu behandelnden

Büchfen obschon für Scharfschützen passend, ha-
ben daher für dcn Kriegsgebrauch nicht dcn Wcrth,
den man ihnen in Zeitungcn und Nachsälcn oft
beilegt. Doch läßt dic hcutzutage so vcrvollkommncte
Feucrwaffentechnik auch die Organisation derartiger
KorpS alS ein nützliches Glied der großen Kriegs-
Maschine erscheinen. Die Scharffchützcn gehören zur
Rcfcrvc; alö administrative Einheit paßt für stc das
Bataillon von i««o Mann in 8 Kompagnien, alS

taktische die Kompagnie, da sie in dcr Regel in
kleinern Abtheilungen die beste Verwendung stnden

werden. Borpostendienst und pss gymnastique eig.
nen sich nicht für sic, Lcutc und Gewehre müssen gc-
schont werden, hingegen werden sic bei Belagerungen,
Stadtgcfcchtcn, Vertheidigung odcr Angriff bestimm,

ter unzulänglicher Terrainabschnitte ic. oft auch alS

Schutz von Battcricn gcgen TiraillenrS, gntc Dienste
leisten. In Bczichung aufRckrutirung thätc manwohl
am bcsten, nur gediente Leute auS derJnfantcric auS

zuzichcn. Wenn man bei der Auswahl nm dcr gehört
gen Strenge verfährt, wird man sicher die richtige Pro
portion erhalten. Den Scharffchützen darf man fo

wohl eine feinere (wir möchten Büchfen mit Guß
stahllauf empfehlen) als auch eine kürzere Waffe gc
ben, als allcn andcrn Truppcn. Sie könncn mit der
feinen Büchfe Rcfullatc erzielen, die deren Kostcn
rechtfcrtigcn; wcnn sic richtig vcrwcndct werdcn
wird ihr Gewehr lange in gutem Stand blcibcn;
sie werden auch felten zum Kampf Mann gegen
Mann kommen. Nur nichts allzukünstliches.

Die II. Kategorie, die Jäger als mittelgute Schü
tzen, aber besonders rasche, kühne, bewegliche, inlel-
ligentc,abgehärketcundalsElitcntruppcntapfcreJn
fantcristcn werdcn lcichicr zu rckrutircn und viel öfter
und bcsscr als dic Scharffchützcn zu verwenden scin.
Dieser zweiten Kategorie, welche man auch oft un.
ter dem Namen leichte Infanterie versteht, fcheint
in der modernen Kriegführung die Hauptrolle zu.
fallen zu wollen, wie ste auch schon unccr Alexander
dcm Großcn und Cäsar cincn Hauptanthcil an allcn
Siegen hatte. Im Mittelalter finden wir besonders
eine Truppe dieser Art, dic cnglischen Bogenschützcn,

welche, nachdcm sic durch sichcrc Pfcilfchüsse die
französischen Ritter in Unordnung gebracht, mit
dcm Schwert in dcr Hand in dcrcn Rcihc»
eingebrochen, man lest die Schlacht von Crccy, PoiticrS
und Azincourt, wo dicfcS KorpS ganz im Sinn
der Kategorie II ficht und daS meiste zur
Entscheidung beiträgt. Sie wird jedenfalls immcr die
zahlreichste, am häufigsten gebrauchte, daher kriegS-
tüchtigste und auch berühmteste aller drei Kategorien
fein. Dcr Charakter dcr modernen Kriegskunst ist
Mobilität in Märschen wie in Bewegungen auf dcm

Schlachtfcldc, vcrbundcn mit höchster Energie und
Benützung aller technischer Mittel; die Waffcngat-
tung, wclche diesem Gcist, dicsen Anforderungen am
meisten entspricht, wird auch die wichtigste scin.
Wir sahen daher auch im Vcrlauf dcs lctztcn Dcccn-
liiumS u, vielen Staaten, wic j. B. Frankreich,
Ocstrcich, Sardinicn lc. durch daS Bedürfniß und
die Kricgscrfahrung veranlaßt, auS kleinen Scharf-
schützcnkorpö zahlreiche Jäger, oder leichte Infante-
rickorpS cntstchcn, dic den alten Namen Chasseurs,

Bersaglieri beibehalten haben, aber auS andern Elc-
mente zusammengesetzt stnd, anderen Dicnst thun.
Dic östreichischen Jäger waren ursprünglich nur cin
Regiment » 4 Bataillonen, die Kaiserjägcr
ausschließlich im Tyrol rekrutirt, nun sind es 32
Bataillone. Die Chasseurs à pie<l sind jenen nachgebildet,

zuerst cin Bataillon, dann l«, im Jahr 184«
als lcichtc Infanterie (Kategorie zwei) organisirt;
scit ihrer Bewaffnung mit der Stiftbüchse im Jahr ^

l847-184» mchr alS Scharffchützen (Kategorie Hl)
verwendet, in der »eucstcu Zeit wiedcr ihrcr
ursprüngliche» Bestimmung zurückgegeben, zählen
gegenwärtig 2« Bataillone, die auf 4« vermehrt wer,
den follen. Die Bersaglieri im Jahr 1348 in dcr
Stärke von 4 Kompagnien, von La Marmora ge.
gründet, sind nun 8 Bataillone. Die Vertheidigung
des Kirchhofs von Santa Lucia und die Erstürmung
deö Monte Bcrico durch daS i«tc Jägcrbataillon,
stnd bckannt; in Afrika und in dcr Krim habcn die

Zuavcn, wclche sich nur noch durch Namen und Uni.
form von den ChasscurS de VinccnncS unterfchciden,
den Rang abgelaufen. Man verwendet übrigens auch
die Chasseurs vor Sebastopol nicht mehr alö Scharf,
schützen, sondern thcilS vorzugsweise mit dcr an,
dern leichten Infanterie alSTranchccnwachcn, thcilS
in ganzcn Bataillonen als Soutien dersclbcn und
Scharffchützcn könntcn in dicscm Fall, da die Gc,
fcchtc alle bci Nacht statisindcn, nicht mehr leisten,

als andere Truppen. Dcr Dicnst dcr Scharffchützen
wird bei den Franzosen vor Sebastopol dnrch ein
besonderes KorpS (die sogenannten ti-snos tireurs)
auS allen ausgewählter Regimcntcrn guter Schützcn

vcrfchcn, welche von über TagS,' MorgenS früh bis
Abend aus Löchern die feindliche Werke beschießen

und zwar mit großem Erfolg.

(Fortsebimg folgt.)
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